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(57) Die Erfindung betrifft einen elektrischen Steck-
verbinder (1), aufweisend
ein Steckverbindergehäuse (2) mit einer zum Einstecken
eines Gegensteckverbinders (3) vorgesehenen vorde-
ren Öffnung (4), einem von der vorderen Öffnung (4) ab-
gewandten hinteren Ende (5), wenigstens einer Aufnah-
me (6) für ein elektrisches Kontaktelement (7), und einer
Primärsicherung (10) die ausgebildet und angeordnet ist,
um mit dem Kontaktelement (7) zu verrasten, wenn sich
das Kontaktelement (7) in einer axialen Endposition in
der Aufnahme (6) befindet. Ferner blockiert eine Sekun-
därsicherung (14) in einer Sicherungsposition (PS) die
Verrastung zwischen der Primärsicherung (10) und dem
elektrischen Kontaktelement (7) formschlüssig. Es ist

vorgesehen, dass das Steckverbindergehäuse (2) eine
Führung (15) für die Sekundärsicherung (14) aufweist,
die derart beschaffen ist, dass die Sekundärsicherung
(14) durch die vordere Öffnung (4) in das Steckverbin-
dergehäuse (2) einbringbar ist, wobei sich die Sekundär-
sicherung (14) in einer Ausgangsposition (PA) im Ein-
steckweg des Gegensteckverbinders (3) befindet, und
wobei die Sekundärsicherung (14) derart in Richtung auf
das hintere Ende (5) des Steckverbindergehäuses (2) in
die Sicherungsposition (PS) verschiebbar ist, dass die
Sekundärsicherung (14) in der Sicherungsposition (PS)
den Einsteckweg für den Gegensteckverbinder (3) frei-
gibt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen elektrischen Steck-
verbinder, aufweisend ein Steckverbindergehäuse, eine
Primärsicherung und eine Sekundärsicherung, gemäß
dem Oberbegriff des Anspruchs 1.
[0002] Die Erfindung betrifft auch eine elektrische
Steckverbindung, umfassend einen elektrischen Steck-
verbinder und einen elektrischen Gegensteckverbinder,
gemäß dem Oberbegriff des Anspruchs 13.
[0003] Die Erfindung betrifft außerdem eine Sekundär-
sicherung für einen elektrischen Steckverbinder gemäß
dem Oberbegriff des Anspruchs 14.
[0004] Ferner betrifft die Erfindung ein Verfahren zur
Montage eines elektrischen Steckverbinders, wonach
wenigstens eine Aufnahme eines Steckverbindergehäu-
ses mit einem Kontaktelement des Steckverbinders be-
stückt wird, gemäß dem Oberbegriff des Anspruchs 15.
[0005] Bei der Konfektionierung von Kabeln werden
deren Leiter typischerweise mit einem Steckverbinder
verbunden, um anschließend elektrische Verbindungen
mit anderen Kabeln bzw. Leitern, die korrespondierende
Steckverbinder bzw. Gegensteckverbinder aufweisen,
herstellen zu können. Bei einem Steckverbinder bzw.
Gegensteckverbinder kann es sich um einen Stecker,
einen Einbaustecker, eine Buchse, eine Kupplung oder
einen Adapter handeln. Die im Rahmen der Erfindung
verwendete Bezeichnung "Steckverbinder" bzw. "Ge-
gensteckverbinder" steht stellvertretend für alle Varian-
ten.
[0006] Zur Konfektionierung der Kabel ist, in Abhän-
gigkeit des Kabeltyps, häufig vorgesehen, dass die Kabel
zunächst mit Kontaktelementen versehen werden. Das
Steckverbindergehäuse kann entsprechende Aufnah-
men für die Kontaktelemente aufweisen. Die Kontakte-
lemente werden in der Regel in der Aufnahme mittels
einer sogenannten Primärsicherung (auch "Primärver-
rastung" genannt) festgelegt.
[0007] Insbesondere an Steckverbinder für die Auto-
mobilindustrie bzw. für Fahrzeuge werden hohe Anfor-
derungen an deren Robustheit und die Sicherheit der
Steckverbindungen gestellt. So muss eine Steckverbin-
dung mitunter hohen Belastungen, beispielsweise me-
chanischen Belastungen, standhalten sowie definiert ge-
schlossen bleiben, so dass die elektrische Verbindung
nicht unbeabsichtigt, beispielsweise während des Be-
triebs eines Fahrzeugs, getrennt wird. Insbesondere
beim autonomen Betrieb von Fahrzeugen und für Fah-
rerassistenzsysteme ist die Gewährleistung der Sicher-
heit vorrangig.
[0008] Eine weitere Anforderung an Steckverbinder für
die Automobilindustrie besteht darin, dass diese einfach
und zuverlässig montierbar sein sollen. Die Steckverbin-
der für die Automobilindustrie müssen zudem häufig, ins-
besondere in Abhängigkeit des Einsatzortes, eine hohe
Dichtigkeit gegenüber Schmutz, Staub und/oder Flüssig-
keiten aufweisen.
[0009] Die Primärsicherung zur Befestigung eines

Kontaktelements in einer Aufnahme (d. h. in einem
Steckplatz) in dem Steckverbindergehäuse erfolgt in der
Regel über eine Rastverbindung zwischen einer im Kon-
taktelement ausgebildeten Nut und einem oder mehre-
ren Rasthaken des Steckverbindergehäuses, die radial
in die Aufnahme hineinragen. Die Rasthaken können da-
bei an einem distalen Ende eines Befestigungsarms aus-
gebildet sein.
[0010] Zur Sicherung der Primärsicherung bzw. der
Rastverbindung zwischen dem oder den Rasthaken und
dem Kontaktelement, insbesondere um zu vermeiden,
dass ein Rasthaken aus der Nut des Kontaktelements
radial wieder austreten kann, sind aus dem Stand der
Technik Fixiermittel bzw. sogenannte Sekundärsiche-
rungen bekannt, insbesondere unter dem Begriff "Ter-
minal Position Assurance" (TPA).
[0011] Ein gattungsgemäßer elektrischer Steckverbin-
der ist in der US 2015/0133002 A1 offenbart. Dabei ist
vorgesehen, dass ein Kontaktelement in eine Aufnahme
bzw. in einen Steckplatz eingesteckt wird. Die Aufnahme
weist eine Längsachse auf, die sich in Einsteckrichtung
des Kontaktelements erstreckt. Wenn das Kontaktele-
ment so weit in die Aufnahme eingesteckt ist, dass dieses
eine vorgesehene Endrastposition erreicht hat, rastet ei-
ne Primärsicherung durch eine radial nach innen gerich-
tete Bewegung in eine Aussparung des Kontaktelements
derart ein, dass ein Wiederausziehen des Kontaktele-
ments aus der Aufnahme durch die Primärsicherung blo-
ckiert wird. Die US 2015/0133002 A1 offenbart ferner
eine Sekundärsicherung, welche durch eine Bewegung
radial von außen in Richtung auf das Kontaktelement
verschoben wird, so dass die Sekundärsicherung eine
radial nach außen weisende Bewegung der Primärsiche-
rung verhindert. Die Sekundärsicherung sichert somit die
Primärsicherung in ihrer Endrastposition.
[0012] Die in der US 2015/0133002 A1 offenbarte Se-
kundärsicherung ist in einem radial durch das Steckver-
bindergehäuse verlaufenden Schacht angeordnet, der in
die Aufnahme bzw. in den Steckplatz im Steckverbinder-
gehäuse mündet. Während der späteren Verwendung
der Steckverbindung kann hierdurch Schmutz, Staub
und/oder Feuchtigkeit in die Aufnahme gelangen. Insbe-
sondere für Anwendungen, bei denen eine hohe Dich-
tigkeit und Langlebigkeit des Steckverbinders gefordert
wird, ist der in der US 2015/0133002 A1 offenbarte elek-
trische Steckverbinder daher nicht optimal geeignet.
[0013] Ferner ist es wünschenswert, dass elektrische
Steckverbinder einen möglichst unkomplizierten Aufbau
aufweisen, einfach montierbar sind und zuverlässig ge-
handhabt werden können.
[0014] Ein weiteres Problem kann sich ergeben, wenn
ein Kontaktelement im Rahmen der Steckverbindermon-
tage nicht ausreichend weit in die Aufnahme eingescho-
ben wurde. In diesem Fall kann die Primärsicherung nicht
oder zumindest nicht ausreichend mit dem Kontaktele-
ment verrasten. Wird der Steckverbinder in diesem Zu-
stand ausgeliefert und späteren mit einem Gegensteck-
verbinder zusammengesteckt, kann in der Regel keine
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oder keine ausreichend stabile elektrische und/oder me-
chanische Verbindung eines Kontaktelements des Ge-
gensteckverbinders mit dem nicht korrekt positionierten
und nicht ausreichend gesicherten Kontaktelement des
Steckverbinders hergestellt werden. Diesen Fehlerfall
gilt es, insbesondere für kritische Anwendungen der
Steckverbindung, zu vermeiden.
[0015] In Anbetracht des bekannten Stands der Tech-
nik besteht die Aufgabe der vorliegenden Erfindung da-
rin, einen elektrischen Steckverbinder und eine elektri-
sche Steckverbindung bereitzustellen, bei dem bzw. bei
der ein Kontaktelement zuverlässig in einem Steckver-
bindergehäuse gesichert werden kann, wobei insbeson-
dere eine einfach Montage und eine hohe Dichtigkeit des
Steckverbinders bzw. der Steckverbindung gewährleis-
tet sein soll.
[0016] Der vorliegenden Erfindung liegt auch die Auf-
gabe zugrunde, eine verbesserte Sekundärsicherung für
einen Steckverbinder bereitzustellen, die eine Primärsi-
cherung zur Verrastung eines Kontaktelements in einem
Steckverbindergehäuse zuverlässig sichert.
[0017] Schließlich ist es auch Aufgabe der Erfindung,
ein vorteilhaftes Verfahren zur Montage eines elektri-
schen Steckverbinders bereitzustellen, bei dem eine Pri-
märsicherung zur Verrastung eines Kontaktelements in
einem Steckverbindergehäuse mittels einer Sekundärsi-
cherung zuverlässig gesichert werden kann.
[0018] Die Aufgabe wird für den elektrischen Steckver-
binder mit den in Anspruch 1 und für die elektrische
Steckverbindung mit den in Anspruch 13 aufgeführten
Merkmalen gelöst. Hinsichtlich der Sekundärsicherung
wird die Aufgabe durch die Merkmale des Anspruchs 14
und bezüglich des Verfahrens durch die Merkmale des
Anspruchs 15 gelöst.
[0019] Die abhängigen Ansprüche und die nachfol-
gend beschriebenen Merkmale betreffen vorteilhafte
Ausführungsformen und Varianten der Erfindung.
[0020] Es ist ein elektrischer Steckverbinder vorgese-
hen, aufweisend ein Steckverbindergehäuse mit einer
zum Einstecken eines Gegensteckverbinders vorgese-
henen vorderen Öffnung, einem von der vorderen Öff-
nung abgewandten hinteren Ende, und mit wenigstens
einer Aufnahme für ein elektrisches Kontaktelement. Das
Steckverbindergehäuse weist ferner eine Primärsiche-
rung auf, die ausgebildet und angeordnet ist, um mit dem
Kontaktelement zu verrasten, wenn sich das Kontakte-
lement in einer axialen Endposition in der Aufnahme be-
findet. Ferner weist der elektrische Steckverbinder eine
Sekundärsicherung auf, die in einer Sicherungsposition
die Verrastung zwischen der Primärsicherung und dem
elektrischen Kontaktelement formschlüssig blockiert.
[0021] Im Rahmen der Erfindung kann ein elektrischer
Steckverbinder mit einer beliebigen Anzahl Kontaktele-
mente vorgesehen sein.
[0022] Es kann vorgesehen sein, dass der elektrische
Steckverbinder jeweils eine Aufnahme für ein einziges
elektrisches Kontaktelement aufweist. Grundsätzlich
kann allerdings auch vorgesehen sein, mehrere Kontak-

telemente in eine gemeinsame Aufnahme einzuführen.
Nachfolgend wird die Erfindung im Wesentlichen derart
beschrieben, dass für jedes Kontaktelement genau eine
Aufnahme vorgesehen ist; dies ist zwar bevorzugt, je-
doch nicht einschränkend zu verstehen.
[0023] Das Kontaktelement oder die Kontaktelemente
können im Rahmen der Erfindung als Teil des Steckver-
binders angesehen werden.
[0024] Das Kontaktelement oder die Kontaktelemente
können vor dem Einschieben in die wenigstens eine Auf-
nahme bereits mit einem oder mit mehreren Leitern eines
elektrischen Kabels verbunden sein. Dies ist jedoch nicht
unbedingt erforderlich; auch ein nachträgliches Verbin-
den des Kontaktelements oder der Kontaktelemente mit
einem oder mehreren Leitern eines elektrischen Kabels
ist möglich.
[0025] Alternativ zu einer Verbindung des Kontaktele-
ments oder der Kontaktelemente mit einem elektrischen
Kabel kann auch eine Verbindung mit sonstigen elektri-
schen Leitern vorgesehen sein, beispielsweise auch eine
direkte Anbindung an Leitungen bzw. Verbindungen auf
einer elektrischen Leiterplatte ("Printed Circuit Board",
PCB). Auch eine Verbindung mit mehreren Kabeln ist
möglich.
[0026] Grundsätzlich kann auch ein mit einem oder mit
mehreren Kontaktelementen verbundenes elektrisches
Kabel mit einem oder mehreren elektrischen Leitern im
Rahmen der Erfindung als Teil des Steckverbinders an-
gesehen werden.
[0027] Bei dem Kontaktelement kann es sich beispiels-
weise um ein Innenleiterkontaktelement oder um ein Au-
ßenleiterkontaktelement handeln. Vorzugsweise ist das
Kontaktelement allerdings als koaxiales Kontaktelement
ausgebildet, bei dem ein Innenleiterkontakt koaxial in-
nerhalb eines Außenleiterkontakts geführt und von dem
Außenleiterkontakt elektrisch getrennt ist, beispielswei-
se mittels eines Dielektrikums. Es kann auch ein Kon-
taktelement vorgesehen sein, das mehrere Innenleiter-
kontakte aufweist, beispielsweise zwei, drei, vier, fünf,
sechs oder noch mehr Innenleiterkontakte.
[0028] Das Kontaktelement wird mit dem Steckverbin-
dergehäuse dadurch verbunden, dass das Kontaktele-
ment in die Aufnahme des Steckverbindergehäuses so-
weit eingesteckt wird, bis sich das Kontaktelement in der
axialen Endposition in der Aufnahme befindet. In der axi-
alen Endposition des Kontaktelements verrastet die Pri-
märsicherung mit dem Kontaktelement derart, dass sich
eine formschlüssige Verbindung in Axialrichtung, insbe-
sondere in Ausziehrichtung ergibt. Somit kann die Pri-
märsicherung ein Wiederausziehen oder gegebenen-
falls auch ein noch tieferes Einschieben des Kontaktele-
ments in die Aufnahme verhindern.
[0029] Die Verrastung der Primärsicherung mit dem
Kontaktelement kann vorzugsweise dadurch erfolgen,
dass ein Sicherungselement der Primärsicherung durch
eine radiale Bewegung nach innen, d. h. in Richtung auf
das Kontaktelement bzw. auf den Innenraum der Auf-
nahme, mit dem Kontaktelement verrastet. Das Kontak-
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telement kann beispielsweise eine Nut aufweisen, ins-
besondere eine radial umlaufende Nut, in die ein Rast-
haken des Sicherungselements eindringt.
[0030] Die axiale Endposition in der Aufnahme ist vor-
zugsweise derart gewählt, dass das Kontaktelement eine
Position einnimmt, in der dieses mit einem Gegenkon-
taktelement eines elektrischen Gegensteckverbinders
elektrisch kontaktiert, wenn der elektrische Gegensteck-
verbinder korrekt mit dem elektrischen Steckverbinder
verbunden ist.
[0031] Erfindungsgemäß ist vorgesehen, dass das
Steckverbindergehäuse eine Führung für die Sekundär-
sicherung aufweist, die derart beschaffen ist, dass die
Sekundärsicherung durch die vordere Öffnung in das
Steckverbindergehäuse einbringbar ist.
[0032] Grundsätzlich können im Rahmen der Erfin-
dung auch mehrere Sekundärsicherungen vorgesehen
sein, um Verrastungen zwischen der Primärsicherung
und mehreren Kontaktelementen unabhängig voneinan-
der zu sichern. Entsprechend können auch mehrere Füh-
rungen für die einzelnen Sekundärsicherungen vorgese-
hen sein. Nachfolgend ist die Erfindung zur Vereinfa-
chung im Wesentlichen anhand einer einzigen Sekun-
därsicherung beschrieben, dies ist jedoch nicht ein-
schränkend zu verstehen. Alle nachfolgend beschriebe-
nen Merkmale, die sich auf die Sekundärsicherung be-
ziehen, können bei Verwendung von mehr als einer Se-
kundärsicherung im Bedarfsfalle auch auf die weiteren
Sekundärsicherungen bezogen und ggf. dupliziert wer-
den. Beispielsweise können zwei, drei, vier oder noch
mehr Sekundärsicherungen vorgesehen sein.
[0033] Die Sekundärsicherung kann der Primärsiche-
rung in besonders vorteilhafter Weise dadurch zugeführt
werden, dass die Sekundärsicherung axial über die Pri-
märsicherung bzw. über dessen Sicherungselement ge-
schoben wird und dieses dadurch formschlüssig sichert.
Hierdurch kann eine Verrastung zwischen der Primärsi-
cherung und dem Kontaktelement dauerhaft und pro-
zesssicher gewährleistet sein. Ein ungewünschtes Auf-
schnappen der Primärsicherung kann selbst unter wid-
rigen Umgebungsbedingungen verhindert werden.
[0034] Ein besonderer Vorteil dieser Lösung liegt da-
rin, dass - verglichen mit dem Stand der Technik, so wie
dieser in der US 2015/0133002 A1 dargestellt ist - auf
einen radialen Zugang, der zu der Aufnahme führt, ver-
zichtet werden kann, wodurch ein wasserdichter Steck-
verbinder oder ein Steckverbinder, der gegenüber Staub,
Schmutz und/oder Umgebungsfeuchtigkeit geschützt ist,
einfach ausgebildet werden kann. Zur Sicherung bzw.
Blockierung der Primärsicherung kann die Sekundärsi-
cherung in einfacher Weise durch die vordere Öffnung
des Steckverbindergehäuses eingeführt werden, die
zum Einstecken des Gegensteckverbinders in dem
Steckverbindergehäuse ohnehin vorhanden ist.
[0035] Erfindungsgemäß ist weiter vorgesehen, dass
sich die Sekundärsicherung in einer Ausgangsposition
im Einsteckweg des Gegensteckverbinders befindet, wo-
bei die Sekundärsicherung derart in Richtung auf das

hintere Ende des Steckverbindergehäuses in die Siche-
rungsposition verschiebbar ist, dass die Sekundärsiche-
rung in der Sicherungsposition den Einsteckweg für den
Gegensteckverbinder freigibt.
[0036] Vorzugsweise ist die Führung für die Sekundär-
sicherung derart beschaffen, dass die Sekundärsiche-
rung innerhalb der Führung derart in Richtung auf das
hintere Ende des Steckverbindergehäuses in die Siche-
rungsposition verschiebbar ist, dass die Sekundärsiche-
rung in der Sicherungsposition den Einsteckweg für den
Gegensteckverbinder freigibt.
[0037] Nachdem die Sekundärsicherung nicht selbst
die Aufgabe der Sicherung des Kontaktelements in der
Aufnahme, sondern lediglich die Sicherung der Primär-
sicherung übernehmen muss, ist es möglich, die Sekun-
därsicherung kostengünstig, vorzugsweise aus einem
Kunststoff, herzustellen. Dadurch fallen, insbesondere
verglichen mit einer Ausbildung aus Metall, günstigere
Produktionskosten an, was insbesondere für eine Her-
stellung im Automotivebereich mit hohen Stückzahlen
von Bedeutung sein kann.
[0038] In einer Weiterbildung der Erfindung kann vor-
gesehen sein, dass das Steckverbindergehäuse mehr-
teilig ausgebildet ist und zumindest eine äußere Gehäu-
seschale und eine innerhalb der äußeren Gehäusescha-
le angeordnete, innere Gehäuseschale aufweist, wobei
die innere Gehäuseschale die wenigstens eine Aufnah-
me aufweist.
[0039] Insbesondere eine zweiteilige Ausgestaltung
des Steckverbindergehäuses aus einer äußeren Gehäu-
seschale (bzw. einem Außengehäuse, auch als "Umge-
häuse" bezeichnet) und einer inneren Gehäuseschale
(auch als "Insert" bezeichnet), kann für eine einfache
Montage von Kontaktelementen von Vorteil sei. Die in-
nere Gehäuseschale kann beispielsweise mit einem
oder mehreren Kontaktelementen vorbestückt werden,
die ggf. bereits mit elektrischen Leitern eines oder meh-
rere elektrischer Kabel verbunden sind, und anschlie-
ßend gemeinsam mit dem Kontaktelement oder mit den
Kontaktelementen in die äußere Gehäuseschale einge-
bracht werden.
[0040] Ein mehrteilig ausgebildetes Steckverbinder-
gehäuse kann außerdem die Modularität und damit die
Flexibilität eines entsprechend ausgestatteten elektri-
schen Steckverbinders verbessern.
[0041] Vorzugsweise kann eine Verrastung zwischen
der inneren Gehäuseschale und der äußeren Gehäuse-
schale vorgesehen sein, um die innere Gehäuseschale
in der äußeren Gehäuseschale gegen Auszug und ge-
gebenenfalls auch gegen ein Verdrehen zu sichern.
[0042] Es kann eine Gehäuseführung vorgesehen
sein, um die innere Gehäuseschale in die äußere Ge-
häuseschale einzuführen.
[0043] Vorzugsweise ist die Führung für die Sekundär-
sicherung an der inneren Gehäuseschale ausgebildet.
Die Führung kann jedoch auch an der äußeren Gehäu-
seschale ausgebildet sein oder sich durch eine definierte
Lücke zwischen den Gehäuseschalen erst dann erge-
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ben, wenn die Gehäuseschalen zusammengesetzt sind.
[0044] Es kann ein mechanisches Spiel bei der Füh-
rung der Sekundärsicherung vorgesehen sein. Die Füh-
rung kann somit auch als mechanische Grobführung aus-
gebildet sein. Beispielsweise kann vorgesehen sein,
dass die Führung durch eine Ausnehmung in dem Steck-
verbindergehäuse ausgebildet ist. Vorzugsweise kann
sich ein mechanisches Spiel der Führung in Richtung auf
die Sicherungsposition verringern.
[0045] Es kann vorgesehen sein, dass das Kontakte-
lement oder dass die Kontaktelemente in die Aufnah-
me(n) der inneren Gehäuseschale eingebracht werden,
wonach die Primärsicherung entsprechend verrastet,
und anschließend die Sekundärsicherung in die Siche-
rungsposition verbracht wird, bevor die innere Gehäuse-
schale in die äußere Gehäuseschale eingebracht wird.
Es kann allerdings auch vorgesehen sein, dass die in-
nere Gehäuseschale bereits in der äußeren Gehäuse-
schale montiert ist, wenn die Sekundärsicherung in die
Sicherungsposition bewegt wird.
[0046] Auch ein Steckverbindergehäuse mit mehr als
zwei Gehäusekomponenten, beispielsweise ein dreitei-
liges Steckverbindergehäuse, ein vierteiliges Steckver-
bindergehäuse etc. oder ein einteiliges Steckverbinder-
gehäuse sind möglich.
[0047] Gemäß einer Weiterbildung der Erfindung kann
vorgesehen sein, dass eine Aufnahme, zwei Aufnahmen,
drei Aufnahmen, vier Aufnahmen, sechs Aufnahmen,
acht Aufnahmen, zehn Aufnahmen oder noch mehr Auf-
nahmen zur Aufnahme jeweils eines Kontaktelements
vorgesehen sind.
[0048] Grundsätzlich kann eine beliebige Anzahl Auf-
nahmen zur Aufnahme von Kontaktelementen vorgese-
hen sein. Wie vorstehend bereits beschrieben kann auch
vorgesehen sein, dass eine einzelne Aufnahme mehrere
Kontaktelemente aufnimmt.
[0049] Im Rahmen der Erfindung kann somit vorteilhaft
ein mehrpoliger Steckverbinder ausgebildet werden.
[0050] Sofern mehr als eine Aufnahme vorgesehen ist,
kann vorgesehen sein, mehrere Aufnahmen oder alle
Aufnahmen nebeneinander in einer Reihe anzuordnen.
Es kann auch vorgesehen sein, die Kontaktelemente in
mehreren Reihen "untereinander" anzuordnen, insbe-
sondere in zwei Reihen untereinander anzuordnen.
[0051] Beispielsweise kann vorgesehen sein, dass
das Steckverbindergehäuse, insbesondere eine innere
Gehäuseschale eines mehrteiligen Steckverbinderge-
häuses, vier Aufnahmen für vier Kontaktelemente auf-
weist, wobei zwei untereinander angeordnete Reihen
aus jeweils zwei nebeneinander angeordneten Aufnah-
men vorgesehen sind, um eine symmetrische Verteilung
der Kontaktelemente um die Längsachse bzw. Mittelach-
se des Steckverbindergehäuses bereitzustellen.
[0052] Gemäß einer Weiterbildung der Erfindung kann
vorgesehen sein, dass die Primärsicherung zur Verras-
tung mit dem Kontaktelement mit einer Nut, einer Vertie-
fung, einem Rücksprung oder einem Rastelement des
elektrischen Kontaktelements verrastet.

[0053] Es kann vorgesehen sein, dass die Primärsi-
cherung wenigstens ein Rastelement, vorzugsweise we-
nigstens einen Rasthaken aufweist. Die Primärsicherung
kann auch beispielsweise zwei, drei, vier oder mehr Rast-
haken aufweisen.
[0054] Die Rasthaken können an einem jeweiligen Be-
festigungsarm ausgebildet sein, und zumindest teilweise
in die jeweilige Aufnahme hineinragen.
[0055] Vorzugsweise weist das Kontaktelement eine
Nut auf, die besonders bevorzugt in einem Außenleiter-
kontakt eines koaxialen Kontaktelements ausgebildet ist.
Insbesondere eignet sich eine radial entlang des Um-
fangs des Kontaktelements bzw. des Außenleiterkon-
takts des Kontaktelements umlaufende Nut besonders
gut, da das Kontaktelement dann in verschiedenen Ori-
entierungen (in Rotationsrichtung um die Längsachse
des Kontaktelements betrachtet) in die Aufnahme einge-
steckt werden kann, wobei unabhängig von der rotativen
Ausrichtung des Kontaktelements sichergestellt sein
kann, dass in der axialen Endposition die Primärsiche-
rung in die Nut des elektrischen Kontaktelements einras-
tet.
[0056] Es sind jedoch auch andere Varianten möglich,
um eine Verrastung zwischen der Primärsicherung und
dem Kontaktelement in der axialen Endposition in der
Aufnahme sicherzustellen.
[0057] Die Verrastung zwischen der Primärsicherung
und dem Kontaktelement lässt sich beispielsweise zu-
verlässig realisieren, wenn die Primärsicherung elastisch
ausgebildet ist und sich die Primärsicherung durch das
Verschieben des Kontaktelements in die axiale Endpo-
sition radial aufspreizt, bis die Primärsicherung in den
Rücksprung, die Nut oder die sonstige Vertiefung ein-
springt.
[0058] In einer besonders bevorzugten Weiterbildung
der Erfindung kann vorgesehen sein, dass sich die Pri-
märsicherung im Verschiebeweg der Sekundärsiche-
rung von ihrer Ausgangsposition zu ihrer Sicherungspo-
sition oder in der Sicherungsposition befindet, wenn das
Kontaktelement in die Aufnahme eingesteckt ist, sich je-
doch noch nicht in der axialen Endposition befindet.
[0059] Somit kann sichergestellt sein, dass erst nach
erfolgter Sicherung der Primärverrastung ein Steckvor-
gang des Steckverbinders mit einem zugehörigen Ge-
gensteckverbinder erfolgen kann. Es kann somit eine
Steckverhinderung durch die Sekundärsicherung ge-
währleistet sein.
[0060] Die genannte Ausgestaltung kann insbesonde-
re von Vorteil sein um sicherzustellen, dass ein unbeab-
sichtigt noch nicht verrastetes elektrisches Kontaktele-
ment unerkannt bleibt und somit ein fehlerhafter Steck-
verbinder zur Verwendung freigegeben wird. Solange
das elektrische Kontaktelement somit nicht ausreichend
in die Aufnahme eingeschoben ist, vermag die Primärsi-
cherung nicht mit dem Kontaktelement zu verrasten, wo-
durch gleichzeitig ein vollständiges Einschieben der Se-
kundärsicherung in das Steckverbindergehäuse verhin-
dert wird, da sich die Primärsicherung im Verschiebeweg
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der Sekundärsicherung befindet.
[0061] Ein Gegensteckverbinder kann somit nicht oder
zumindest nicht vollständig in den Steckverbinder einge-
steckt werden. Insbesondere kann vorgesehen sein,
dass die Sekundärsicherung ein vollständiges Einste-
cken des Gegensteckverbinders formschlüssig blockiert,
solange sich die Sekundärsicherung nicht in ihrer axialen
Endposition befindet.
[0062] Die axiale Erstreckung der Sekundärsicherung
kann hierzu vorzugsweise derart ausgelegt sein, dass
die Sekundärsicherung ein Einstecken des Gegensteck-
verbinders in den elektrischen Steckverbinder verhin-
dert, solange sich die Sekundärsicherung nicht in ihrer
Sicherungsposition befindet.
[0063] Es kann vorgesehen sein, dass die axiale Er-
streckung der Sekundärsicherung derart gewählt ist,
dass die Sekundärsicherung ein vollständiges Einste-
cken des Gegensteckverbinders in den Steckverbinder
formschlüssig blockiert, wenn sich die Sekundärsiche-
rung nicht in ihrer Sicherungsposition befindet.
[0064] Es kann auch vorgesehen sein, dass die axiale
Erstreckung der Sekundärsicherung derart gewählt ist,
dass die Sekundärsicherung eine elektrische Kontaktie-
rung zwischen einem oder allen Kontaktelementen des
Gegensteckverbinder und einem oder allen Kontaktele-
menten des elektrischen Steckverbinder formschlüssig
blockiert, wenn sich die Sekundärsicherung nicht in ihrer
Sicherungsposition befindet.
[0065] Ferner kann auch vorgesehen sein, dass die
axiale Erstreckung der Sekundärsicherung derart ge-
wählt ist, dass die Sekundärsicherung eine mechanische
Verrastung des Gegensteckverbinders mit dem Steck-
verbinder formschlüssig blockiert, wenn sich die Sekun-
därsicherung nicht in ihrer Sicherungsposition befindet.
[0066] Beispielsweise kann vorgesehen sein, dass die
axiale Erstreckung der Sekundärsicherung ausgehend
von dem vorderen, der vorderen Öffnung des Steckver-
bindergehäuses zugewandten Ende der Sekundärsiche-
rung bis zu dem hinteren Ende der Sekundärsicherung
mindestens dem axialen Abstand des vorderen Endes
der Primärsicherung zu einer mechanischen Schnittstel-
le des Steckverbindergehäuses zur Verbindung mit dem
Gegensteckverbindergehäuse entspricht.
[0067] Gemäß einer Weiterbildung der Erfindung kann
vorgesehen sein, dass die Primärsicherung ein einziges
Sicherungselement aufweist, um das Kontaktelement
oder um mehrere der Kontaktelemente gemeinsam zu
verrasten, oder mehrere Sicherungselemente aufweist,
um einzelne Kontaktelemente oder Gruppen der Kontak-
telemente unabhängig voneinander zu verrasten.
[0068] Die Primärsicherung kann somit einteilig oder
mehrteilig ausgebildet sein.
[0069] Die Primärsicherung kann beispielsweise meh-
rere Sicherungselemente aufweisen, beispielsweise
Rasthaken, die in unterschiedliche Aufnahmen zur Ver-
rastung mit den entsprechenden Kontaktelementen hin-
einragen und die voneinander unabhängig mit den Kon-
taktelementen zu verrasten vermögen. Es kann aller-

dings auch vorgesehen sein, mittels eines einzelnen Si-
cherungselements, beispielsweise zwei über einen Steg
verbundene Rasthaken, mehrere Kontaktelemente
gleichzeitig zu verrasten. Besonders bevorzugt ist jedoch
die mehrteilige Variante der Primärsicherung.
[0070] In einer vorteilhaften Weiterbildung der Erfin-
dung kann eine einzige Sekundärsicherung vorgesehen
sein, um das einzige Sicherungselement oder um meh-
rere der Sicherungselemente gemeinsam zu blockieren.
Es kann aber auch wenigstens eine weitere Sekundär-
sicherung vorgesehen sein, um einzelne Sicherungse-
lemente oder Gruppen der Sicherungselemente unab-
hängig voneinander zu blockieren.
[0071] Eine mehrteilige Ausgestaltung der Sekundär-
sicherung und/oder der Primärsicherung kann von Vor-
teil sein, da dann einzelne Kontaktelemente nachträglich
bzw. zu unterschiedlichen Zeiten in die jeweiligen Auf-
nahmen des Steckverbindergehäuses eingefügt und ge-
sichert werden können.
[0072] Es kann somit eine mehrteilige Lösung für eine
Sicherung der Primärsicherung vorgesehen sein. Meh-
rere Sekundärsicherungen können demnach verwendet
werden, um mehrere Sicherungselemente bzw. um eine
mehrteilig ausgebildete Primärsicherung unabhängig
voneinander formschlüssig zu blockieren.
[0073] Der Steckverbinder kann mehrere Sekundärsi-
cherungen aufweisen, die jeweils ausgebildet sind, um
die Primärsicherung bzw. um ein Sicherungselement
oder um mehrere Sicherungselemente der Primärsiche-
rung formschlüssig zu blockieren.
[0074] Beispielsweise kann eine erste Sekundärsiche-
rung vorgesehen sein, um eines oder mehrere Siche-
rungselemente zu blockieren, beispielsweise zwei, drei,
vier, fünf, sechs oder noch mehr Sicherungselemente
gemeinsam zu blockieren, und eine zweite Sekundärsi-
cherung, um eines oder mehrere weitere Sicherungse-
lemente, beispielsweise zwei, drei, vier, fünf, sechs oder
noch mehr Sicherungselemente gemeinsam zu blockie-
ren. Insbesondere kann die erste Sekundärsicherung al-
le Sicherungselemente gemeinsam blockieren, die in ei-
ner ersten Reihe nebeneinander angeordnet sind und
eine zweite Sekundärsicherung alle Sicherungselemen-
te gemeinsam blockieren, die in einer unterhalb der ers-
ten Reihe angeordneten, zweiten Reihe angeordnet
sind.
[0075] Insbesondere wenn der elektrische Steckver-
binder mehrere Aufnahmen aufweist, die in einer oder
mehreren Reihen angeordnet sind, kann es von Vorteil
sein, mittels einer Sekundärsicherung mehrere Siche-
rungselemente der Primärsicherung zur gleichzeitigen
Sicherung mehrerer Kontaktelemente in den in Reihe an-
geordneten Aufnahme zu sichern.
[0076] In einer Weiterbildung der Erfindung kann vor-
gesehen sein, dass die Sekundärsicherung in einer Aus-
gangsposition innerhalb des Steckverbindergehäuses
und/oder in der Sicherungsposition mit dem Steckver-
bindergehäuse verrastet.
[0077] Ein Verrasten der Sekundärsicherung in der
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Ausgangsposition kann von Vorteil sein, um die Sekun-
därsicherung (oder die Sekundärsicherungen) zusam-
men mit dem Steckverbindergehäuse auszuliefern bzw.
in dem Steckverbindergehäuse verliersicher zur Verfü-
gung zu halten, bis die Sekundärsicherung schließlich
zur formschlüssigen Blockierung der Primärsicherung
verwendet wird.
[0078] Ein Verrasten der Sekundärsicherung in der Si-
cherungsposition kann von Vorteil sein, um ein unbeab-
sichtigtes Verschieben der Sekundärsicherung in Rich-
tung auf die vordere Öffnung des Steckverbindergehäu-
ses zu verhindern. Hierdurch kann der elektrische Steck-
verbinder noch robuster und sicherer sein.
[0079] Vorzugsweise kann ein gemeinsames Rastele-
ment der Sekundärsicherung zur Verrastung in der Aus-
gangsposition und in der Sekundärposition vorgesehen
sein.
[0080] In einer Weiterbildung der Erfindung kann vor-
gesehen sein, dass die Sekundärsicherung von der Aus-
gangsposition parallel zur Längsachse des Steckverbin-
dergehäuses in Richtung auf die Sicherungsposition ver-
schiebbar ist.
[0081] Auch eine Abweichung von der genannten pa-
rallelen Verschiebung kann vorgesehen sein, beispiels-
weise kann ein Einschieben entlang eines Winkels von
45° oder weniger, vorzugsweise 30° oder weniger, be-
sonders bevorzugt 20° oder weniger, ganz besonders
bevorzugt 10° oder weniger, weiter bevorzugt 5° oder
weniger, insbesondere 1° oder weniger (jeweils relativ
zu der Längsachse des Steckverbindergehäuses) vor-
gesehen sein. Die Führung kann in dem Steckverbinder-
gehäuse entsprechend ausgebildet und ausgerichtet
sein.
[0082] In einer vorteilhaften Weiterbildung der Erfin-
dung kann vorgesehen sein, dass die Sekundärsiche-
rung ausgebildet ist, um eine radiale, von der Längsach-
se des Steckverbindergehäuses nach außen gerichtete
Bewegung der Primärsicherung zu blockieren.
[0083] Hierdurch kann ein Öffnen der Primärsicherung
bzw. ein Austreten eines Sicherungselements, beispiel-
weise eines Rasthakens der Primärsicherung aus einem
komplementären Rastelement des Kontaktelements,
beispielsweise einer Nut, besonders einfach verhindert
werden.
[0084] Die Sekundärsicherung kann wenigstens ein
Blockierelement aufweisen, um die Primärsicherung
bzw. ein Sicherungselement der Primärsicherung form-
schlüssig zu blockieren. Das Blockierelement kann einen
Scherungsbereich ausbilden, der insbesondere in Ab-
hängigkeit der Gestaltung der Primärsicherung ausge-
bildet sein kann. Beispielsweise kann ein konischer
Scherungsbereich vorgesehen sein, um die Sekundär-
sicherung besonders einfach axial über die Primärsiche-
rung zu verschieben.
[0085] Das Blockierelement der Sekundärsicherung
kann vorzugsweise an dem von der vorderen Öffnung
des Steckverbindergehäuses abgewandten Ende der
Sekundärsicherung ausgebildet sein. Das Blockierele-

ment kann allerdings auch in einem mittleren Bereich der
Sekundärsicherung ausgebildet sein.
[0086] In einer vorteilhaften Weiterbildung der Erfin-
dung kann vorgesehen sein, dass die Sekundärsiche-
rung plättchenförmig ausgebildet ist oder einen ringför-
migen oder teilringförmigen Querschnitt aufweist.
[0087] Grundsätzlich kann die Sekundärsicherung in
Abhängigkeit der Anzahl und der Anordnung der einzel-
nen Kontaktelemente bzw. der jeweiligen Aufnahmen
und/oder Sicherungselemente verschieden ausgeformt
sein. Die genannten Beispiele sind nicht einschränkend
zu verstehen.
[0088] Eine plättchenförmig ausgebildete Sekundärsi-
cherung kann die Primärsicherung insbesondere meh-
rerer in Reihe nebeneinander angeordneter Kontaktele-
mente vorteilhaft gleichzeitig sichern. Eine Sekundärsi-
cherung mit hülsenförmigem, ringförmigem, teilringför-
migem, quadratischem oder rechteckigem Querschnitt-
sprofil kann ferner mehrere in zumindest zwei Reihen
angeordnete Kontaktelemente vorteilhaft sichern (bzw.
deren Primärsicherung).
[0089] Gemäß einer Weiterbildung der Erfindung kann
vorgesehen sein, dass die Sekundärsicherung eine
dornartige oder stegförmige Ausprägung aufweist, die
zwischen zumindest zwei Aufnahmen einschiebbar ist,
um die Primärsicherung zu blockieren.
[0090] Eine dornartige oder stegförmige Ausprägung
kann insbesondere von Vorteil sein, um mehrere in Rei-
hen angeordnete Kontaktelemente durch formschlüssi-
ges Blockieren deren Primärsicherung zu sichern.
[0091] Die Erfindung betrifft auch eine elektrische
Steckverbindung, umfassend einen elektrischen Steck-
verbinder und einen elektrischen Gegensteckverbinder.
Der elektrische Steckverbinder weist ein Steckverbinder-
gehäuse mit einer zum Einstecken eines Gegensteck-
verbinders vorgesehenen vorderen Öffnung, einem von
der vorderen Öffnung abgewandten hinteren Ende, und
wenigstens einer Aufnahme für ein elektrisches Kontak-
telement auf. Das Steckverbindergehäuse weist ferner
eine Primärsicherung auf, die ausgebildet und angeord-
net ist, um mit dem Kontaktelement zu verrasten, wenn
sich das Kontaktelement in einer axialen Endposition in
der Aufnahme befindet. Außerdem weist der elektrische
Steckverbinder eine Sekundärsicherung auf, die in einer
Sicherungsposition die Verrastung zwischen der Primär-
sicherung und dem elektrischen Kontaktelement form-
schlüssig blockiert.
[0092] Vorzugsweise weist der elektrische Steckver-
binder das wenigstens eine Kontaktelement auf.
[0093] Bezüglich des elektrischen Steckverbinders
der elektrischen Steckverbindung ist vorgesehen, dass
das Steckverbindergehäuse eine Führung für die Sekun-
därsicherung aufweist, die derart beschaffen ist, dass die
Sekundärsicherung durch die vordere Öffnung in das
Steckverbindergehäuse einbringbar ist, wobei sich die
Sekundärsicherung in einer Ausgangsposition im Ein-
steckweg des Gegensteckverbinders befindet, und wo-
bei die Sekundärsicherung derart in Richtung auf das

11 12 



EP 3 713 018 A1

8

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

hintere Ende des Steckverbindergehäuses in die Siche-
rungsposition verschiebbar ist, dass die Sekundärsiche-
rung in der Sicherungsposition den Einsteckweg für den
Gegensteckverbinder freigibt.
[0094] Die axiale Erstreckung bzw. die Länge der Se-
kundärsicherung ist vorzugsweise derart ausgelegt,
dass die Sekundärsicherung als Steckverhinderung ver-
wendbar ist, wenn die Primärsicherung noch nicht voll-
ständig gesichert ist.
[0095] Besonders bevorzugt kann vorgesehen sein,
dass die Sekundärsicherung einen Steckvorgang zwi-
schen dem Steckverbinder und dem Gegensteckverbin-
der verhindert, solange nicht alle Kontaktelemente kor-
rekt in den Aufnahmen in dem Steckverbindergehäuse
befestigt sind und somit jede Primärrastverbindung kor-
rekt geschlossen ist.
[0096] In vorteilhafter Weise kann die Sekundärsiche-
rung in Form eines Schiebers ausgebildet sein. Die Se-
kundärsicherung kann in axialer Richtung, ausgehend
vom Interface bzw. der vorderen Öffnung des Steckver-
bindergehäuses, in das Steckverbindergehäuse einge-
schoben werden.
[0097] Vorzugsweise ist das Steckverbindergehäuse
des elektrischen Steckverbinders mehrteilig ausgebildet
und umfasst zumindest eine äußere Gehäuseschale und
eine innerhalb der äußeren Gehäuseschale angeordne-
te, innere Gehäuseschale. Besonders bevorzugt ist die
wenigstens eine Aufnahme in der inneren Gehäusescha-
le angeordnet.
[0098] Der elektrische Steckverbinder und die elektri-
sche Steckverbindung sind nicht auf einen spezifischen
Steckverbindertyp beschränkt, wobei sich die Erfindung
insbesondere für Steckverbinder und Steckverbindun-
gen für die Hochfrequenztechnik eignet. Es kann sich
dabei insbesondere um Steckverbinder bzw. Steckver-
bindungen des Typs PL, BNC, TNC, SMBA (FAKRA),
SMA, SMB, SMS, SMC, SMP, BMS, HFM (FAKRA-Mini),
H-MTD, BMK, Mini-Coax oder Makax handeln.
[0099] Der erfindungsgemäße elektrische Steckver-
binder und die Steckverbindung sind vorzugsweise zur
hochbitratigen Signalübertragung ausgebildet bzw. ein-
gerichtet.
[0100] Die Erfindung betrifft außerdem eine Sekundär-
sicherung für einen elektrischen Steckverbinder, insbe-
sondere gemäß den vorstehenden und nachfolgenden
Ausführungen, wobei die Sekundärsicherung in einer Si-
cherungsposition die Verrastung zwischen der Primärsi-
cherung und dem elektrischen Kontaktelement form-
schlüssig blockiert. Es ist vorgesehen, dass die Sekun-
därsicherung derart durch die vordere Öffnung in das
Steckverbindergehäuse einbringbar ist, dass sich die Se-
kundärsicherung im Einsteckweg des Gegensteckver-
binders befindet, wobei die Sekundärsicherung ausge-
bildet ist, um innerhalb des Steckverbindergehäuses in
Richtung auf das hintere Ende des Steckverbinderge-
häuses in eine Sicherungsposition verschiebbar zu sein,
in der die Sekundärsicherung den Einsteckweg für den
Gegensteckverbinder freigibt.

[0101] Eine besonders vorteilhafte Verwendung der
erfindungsgemäßen Sekundärsicherung betrifft einen
wasserdichten Steckverbinder, insbesondere einen
wasserdichten Steckverbinder für die Hochfrequenz-
technik.
[0102] Die Sekundärsicherung kann mit ihrem stecker-
seitigen Ende bzw. mit dem in Richtung auf die vordere
Öffnung des Steckverbindergehäuses weisenden Ende
(bezogen auf einen eingesteckten Zustand der Sekun-
därsicherung) einen axialen Anschlag für den Gegen-
steckverbinder ausbilden.
[0103] Die Ausgestaltung des axialen Anschlags der
Sekundärsicherung für den Gegensteckverbinder bzw.
für das Gegensteckverbindergehäuse kann beliebig
sein. Vorzugsweise ist ein stirnflächer Anschlag vorge-
sehen. Der Anschlag kann jedoch auch hülsenförmig
ausgebildet sein.
[0104] Die Sekundärsicherung kann ferner mit ihrem
kabelseitigen Ende bzw. mit ihrem in Richtung auf das
hintere Ende des Steckverbindergehäuses weisenden
Ende (bezogen auf einen eingesteckten Zustand der Se-
kundärsicherung) einen Sicherungsbereich für die Pri-
märsicherung ausbilden.
[0105] Schließlich betrifft die Erfindung auch ein Ver-
fahren zur Montage eines elektrischen Steckverbinders,
wonach wenigstens eine Aufnahme eines Steckverbin-
dergehäuses mit einem Kontaktelement des Steckver-
binders bestückt wird, wobei eine Primärsicherung des
Steckverbindergehäuses mit dem Kontaktelement ver-
rastet, wenn sich das Kontaktelement in einer axialen
Endposition in der Aufnahme befindet, und wobei eine
Sekundärsicherung in einer Sicherungsposition die Ver-
rastung des Kontaktelements mit der Primärsicherung
formschlüssig blockiert. Die Sekundärsicherung wird
durch eine zum Einstecken eines Gegensteckverbinders
vorgesehene, vordere Öffnung des Steckverbinderge-
häuses in das Steckverbindergehäuse eingeführt, wobei
sich die Sekundärsicherung in einer Ausgangsposition
in dem Steckverbindergehäuse in einem Einsteckweg
des Gegensteckverbinders befindet.
[0106] Es können auch mehrere Sekundärsicherun-
gen vorgesehen sein, wie vorstehend bereits im Rahmen
des Steckverbinders erläutert.
[0107] Die Sekundärsicherung kann vorteilhaft zwei
Funktionen umsetzen:

1. eine Unterstützung bzw. Verstärkung einer Pri-
märsicherung in ihrer verrasteten Position;
2. eine Steckverhinderung bei nicht vollständig ver-
rasteten Kontaktelementen.

[0108] Die Sekundärsicherung kann beispielsweise
händisch von einem Monteur oder mittels eines Werk-
zeugs, beispielsweise eines Schraubenziehers, axial
von der Ausgangsposition in die Sicherungsposition be-
wegt werden. Sofern die Sekundärsicherung in der Aus-
gangsposition verrastet ist, beispielsweise mittels eines
Rasthakens, kann vorgesehen sein, dass ein Monteur
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zunächst eine entsprechende axiale Kraft aufbringen
muss, um die Verrastung zu lösen. Auch ein Aufhebeln
der Verrastung für ein Verschieben der Sekundärsiche-
rung von der Ausgangsposition in die Sicherungsposition
kann vorgesehen sein.
[0109] Ein automatisches Verbringen der Sekundärsi-
cherung in die Sicherungsposition, sofern die Primärsi-
cherung bzw. die Kontaktelemente vollständig verrastet
sind, kann aber auch einzig durch Einstecken des Ge-
gensteckverbinders erfolgen. Es kann somit vorgesehen
sein, dass die Sekundärsicherung im Falle einer korrekt
geschlossenen Primärsicherung erst durch das Einste-
cken eines Gegensteckverbinders in die Sicherungspo-
sition verschoben wird, da in diesem Fall der Verschie-
beweg von der Ausgangsposition in die Sicherungspo-
sition durch die vollständig verrastete Primärsicherung
freigegeben ist. Ein separater Verfahrensschritt, wonach
vor dem Einstecken des Gegensteckverbinders zu-
nächst die Sekundärsicherung händisch in die Siche-
rungsposition bewegt werden muss, kann dadurch ent-
fallen.
[0110] Erfindungsgemäß wird die Sekundärsicherung
steckerseitig, d. h. von vorne, in das Steckverbinderge-
häuse eingefügt.
[0111] Die Sekundärsicherung kann zwischen der
Ausgangsposition, in der vorzugsweise ein nicht gesi-
cherter Betriebszustand der Primärsicherung vorliegt,
und der Sicherungsposition, in der die Primärsicherung
vorzugsweise vollständig mit dem oder den Kontaktele-
menten verrastet ist, verschoben werden und damit axial
innerhalb des Steckverbindergehäuses positionierbar
sein.
[0112] Vorzugsweise ist die Sekundärsicherung inner-
halb des Steckverbindergehäuses derart geführt, dass
erst bei einer korrekt geschlossenen Primärsicherung ein
Bewegen der Sekundärsicherung in die Sicherungspo-
sition möglich ist.
[0113] Die nachfolgend noch dargestellte Lösung stellt
eine von der Lösung des Anspruchs 1 unabhängige Er-
findung dar, die auch in Kombination mit den vorstehend
und nachfolgend genannten Merkmalen umgesetzt wer-
den kann. Die eigenständige Erfindung betrifft einen
elektrischen Steckverbinder mit einem Steckverbinder-
gehäuse mit wenigstens einer Aufnahme, in welche ein
elektrisches Kontaktelement entlang einer in Einsteck-
richtung verlaufenden Längsachse einsteckbar ist, und
mit einer Primärsicherung, welche mit dem elektrischen
Kontaktelement in einer axialen Endposition in der Auf-
nahme verrastet, und mit einer Sekundärsicherung, um
die Primärsicherung in der Endrastposition zu sichern,
wobei die Sekundärsicherung derart ausgebildet und an-
geordnet ist, dass die Sekundärsicherung entlang der
Längsachse der Aufnahme von einer Ausgangsstellung
in eine Sicherungsstellung verschiebbar ist, in der die
Sekundärsicherung ein Lösen der Verrastung zwischen
dem elektrischen Kontaktelement und der Primärsiche-
rung formschlüssig blockiert.
[0114] Merkmale, die im Zusammenhang mit dem er-

findungsgemäßen Steckverbinder beschrieben wurden,
sind selbstverständlich auch für die erfindungsgemäße
Steckverbindung, die erfindungsgemäße Sekundärsi-
cherung und das Verfahren vorteilhaft umsetzbar - und
umgekehrt. Ferner können Vorteile, die bereits im Zu-
sammenhang mit dem erfindungsgemäßen Steckverbin-
der genannt wurden, auch auf die erfindungsgemäße
Steckverbindung, die Sekundärsicherung und das Ver-
fahren bezogen verstanden werden - und umgekehrt.
[0115] Ergänzend sei darauf hingewiesen, dass Be-
griffe wie "umfassend", "aufweisend" oder "mit" keine an-
deren Merkmale oder Schritte ausschließen. Ferner
schließen Begriffe wie "ein" oder "das", die auf eine Ein-
zahl von Schritten oder Merkmalen hinweisen, keine
Mehrzahl von Merkmalen oder Schritten aus - und um-
gekehrt.
[0116] Ferner sei betont, dass die vorliegend beschrie-
benen Werte und Parameter Abweichungen oder
Schwankungen von 610% oder weniger, vorzugsweise
65% oder weniger, weiter bevorzugt 61% oder weniger,
und ganz besonders bevorzugt 60,1% oder weniger des
jeweils benannten Wertes bzw. Parameters mit ein-
schließen, sofern diese Abweichungen bei der Umset-
zung der Erfindung in der Praxis nicht ausgeschlossen
sind. Die Angabe von Bereichen durch Anfangs- und
Endwerte umfasst auch all diejenigen Werte und Bruch-
teile, die von dem jeweils benannten Bereich einge-
schlossen sind, insbesondere die Anfangs- und Endwer-
te und einen jeweiligen Mittelwert.
[0117] Nachfolgend werden Ausführungsbeispiele der
Erfindung anhand der Zeichnung näher beschrieben.
[0118] Die Figuren zeigen jeweils bevorzugte Ausfüh-
rungsbeispiele, in denen einzelne Merkmale der vorlie-
genden Erfindung in Kombination miteinander darge-
stellt sind. Merkmale eines Ausführungsbeispiels sind
auch losgelöst von den anderen Merkmalen des gleichen
Ausführungsbeispiels umsetzbar und können dement-
sprechend von einem Fachmann ohne weiteres zu wei-
teren sinnvollen Kombinationen und Unterkombinatio-
nen mit Merkmalen anderer Ausführungsbeispiele ver-
bunden werden.
[0119] In den Figuren sind funktionsgleiche Elemente
mit denselben Bezugszeichen versehen.
[0120] Es zeigen schematisch:

Figur 1 einen elektrischen Steckverbinder mit einem
zweiteiligen Steckverbindergehäuse und
zwei Sekundärsicherungen in perspektivi-
scher Ansicht;

Figur 2 eine Sekundärsicherung in perspektivischer
Ansicht;

Figur 3 die Sekundärsicherung der Figur 2 in einer
weiteren perspektivischen Ansicht;

Figur 4 eine erfindungsgemäße elektrische Steck-
verbindung mit einem elektrischen Steckver-

15 16 



EP 3 713 018 A1

10

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

binder und einem elektrischen Gegensteck-
verbinder in einer Schnittdarstellung entlang
der Längsachse der Steckverbindung, mit ei-
ner ersten Sekundärsicherung in Ausgangs-
stellung und einer zweiten Sekundärsiche-
rung in Sicherungsstellung;

Figur 5 eine vereinfachte, vergrößerte Schnittdar-
stellung zur Verdeutlichung des Prinzips der
Verrastung der Primärsicherung und deren
Sicherung durch die Sekundärsicherung in
einem unverrasteten Zustand der Primärsi-
cherung;

Figur 6 eine vereinfachte, vergrößerte Schnittdar-
stellung zur Verdeutlichung des Prinzips der
Verrastung der Primärsicherung und deren
Sicherung durch die Sekundärsicherung in
einem verrasteten Zustand der Sekundärsi-
cherung;

Figur 7 eine Vorderansicht der inneren Gehäuse-
schale des Steckverbinders gemäß Figur 1
mit einer plättchenförmigen Sekundärsiche-
rung;

Figur 8 eine Vorderansicht der inneren Gehäuse-
schale eines weiteren Steckverbinderge-
häuses mit einer Sekundärsicherung mit teil-
ringförmigem Querschnitt;

Figur 9 eine Vorderansicht der inneren Gehäuse-
schale eines weiteren Steckverbinderge-
häuses mit einer Sekundärsicherung mit
ringförmigem Querschnitt;

Figur 10 eine Vorderansicht der inneren Gehäuse-
schale eines weiteren Steckverbinderge-
häuses mit einer Sekundärsicherung mit
plättchenförmigem Querschnitt zur Siche-
rung mehrerer in einer Reihe angeordneter
Sicherungselemente einer Primärsicherung;
und

Figur 11 eine Vorderansicht der inneren Gehäuse-
schale eines weiteren Steckverbinderge-
häuses mit einer Sekundärsicherung mit
dornartiger Ausprägung zur Sicherung meh-
rerer in mehreren Reihen angeordneter Si-
cherungselemente einer Primärsicherung.

[0121] Figur 1 zeigt in perspektivischer Ansicht einen
erfindungsgemäßen elektrischen Steckverbinder 1. Der
Steckverbinder 1 weist ein Steckverbindergehäuse 2 mit
einer zum Einstecken eines Gegensteckverbinders 3
vorgesehenen vorderen Öffnung 4, einem von der vor-
deren Öffnung 4 abgewandten hinteren Ende 5, und we-
nigstens einer Aufnahme 6 für ein elektrisches Kontakt-

element 7 auf.
[0122] Das Steckverbindergehäuse 2 ist im Ausfüh-
rungsbeispiel mehrteilig ausgebildet und weist eine äu-
ßere Gehäuseschale 8 und eine innerhalb der äußeren
Gehäuseschale 8 angeordnete, innere Gehäuseschale
9 auf, wobei die Aufnahmen 6 in der inneren Gehäuse-
schale 9 angeordnet sind. Selbstverständlich sind auch
hiervon abweichende Ausgestaltungen des Steckverbin-
dergehäuses 2 möglich, insbesondere auch eine eintei-
lige Lösung.
[0123] Im Ausführungsbeispiel sind vier Aufnahmen 6
zur Aufnahme jeweils eines Kontaktelements 7 vorgese-
hen. Die Kontaktelemente 7 sind in Figur 1 zur Verein-
fachung nicht dargestellt; sind allerdings in den Figuren
4 bis 6 erkennbar. Die Aufnahmen 6 sind in zwei unter-
einander angeordneten Reihen aus jeweils zwei Aufnah-
men 6 innerhalb der inneren Gehäuseschale 9 angeord-
net und somit symmetrisch um die Längsachse L des
Steckverbinders 1 verteilt. Grundsätzlich sind auch an-
dere Anordnungen der Aufnahmen 6 und eine andere
Anzahl von Aufnahmen 6 möglich, beispielsweise nur
eine Aufnahme 6, zwei Aufnahmen 6, drei Aufnahmen
6, sechs Aufnahmen 6, acht Aufnahmen 6, zehn Aufnah-
men 6 oder noch mehr Aufnahmen 6 zur Aufnahme je-
weils eines oder mehrerer Kontaktelemente 7.
[0124] Die innere Gehäuseschale 9 kann axial in die
äußere Gehäuseschale 8 eingeführt und beispielsweise
innerhalb der äußeren Gehäuseschale 8 verrastet wer-
den.
[0125] Der elektrische Steckverbinder 1 weist ferner
eine Primärsicherung 10 auf, die ausgebildet und ange-
ordnet ist, um mit dem Kontaktelement 7 zu verrasten,
wenn sich das Kontaktelement 7 in einer axialen Endpo-
sition (vgl. die in Figur 4 oder Figur 8 dargestellte Position
der Kontaktelemente 7) in der Aufnahme 6 befindet. In
dem in Figur 1 dargestellten Ausführungsbeispiel ist eine
mehrteilige Primärsicherung 10 vorgesehen, die vier ein-
zelne Sicherungselemente 11 aufweist, um jeweils ein
Kontaktelement 7 in seiner axialen Endposition in der
zugeordneten Aufnahme 6 zu verrasten. Die Sicherungs-
elemente 11 sind als Rasthaken in der inneren Gehäu-
seschale 9 ausgebildet und in elastischer Weise an den
Enden von entsprechenden Befestigungsarmen 12 an-
geordnet, wie beispielsweise in den Figuren 4 bis 6 gut
erkennbar ist. Die Primärsicherung 10 vermag zur Ver-
rastung mit dem Kontaktelement 7 (vgl. Figuren 4 bis 6)
mit einer Nut, einer Vertiefung, einem Rücksprung oder
einem Rastelement des elektrischen Kontaktelements 7
zu verrasten. Im Ausführungsbeispiel weist das Kontak-
telement 7 eine radial umlaufende Nut 13 auf.
[0126] Grundsätzlich kann auch vorgesehen sein,
dass die Primärsicherung 10 einteilig ausgebildet ist und
nur ein einziges Sicherungselement 11 umfasst, um ein
einzelnes Kontaktelement 7 oder um mehrere Kontakt-
elemente 7 gemeinsam zu verrasten. Beispielsweise
können zwei über einen Steg verbundene Rasthaken
vorgesehen sein, um die gesamte obere Reihe und/oder
die gesamte untere Reihe der Kontaktelemente 7 gleich-
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zeitig zu verrasten, wenn die Kontaktelemente 7 in die
entsprechenden Aufnahmen 6 eingesetzt sind.
[0127] Der elektrische Steckverbinder 1 weist außer-
dem zwei Sekundärsicherungen 14 auf, die in einer Si-
cherungsposition PS (vgl. Figuren 4 und 6) die Verras-
tung zwischen der Primärsicherung 10 und dem elektri-
schen Kontaktelement 7 formschlüssig blockieren. Das
Steckverbindergehäuse 2 bzw. die innere Gehäusescha-
le 9 weist eine jeweilige Führung 15 für die Sekundärsi-
cherungen 14 auf, die derart beschaffen ist, dass die Se-
kundärsicherungen 14 durch die vordere Öffnung 4 in
das Steckverbindergehäuse 2 einbringbar sind.
[0128] Im Ausführungsbeispiel gemäß Figur 1, Figur 4
und Figur 7 sind zwei Sekundärsicherungen 14 vorge-
sehen. Dabei ist jede der Sekundärsicherungen 14 aus-
gebildet, um zwei in derselben Reihe angeordnete Si-
cherungselemente 11 der Primärsicherung 10 gleichzei-
tig formschlüssig zu blockieren. Grundsätzlich kann aber
auch nur eine Sekundärsicherung 14 vorgesehen sein,
um ein einziges Sicherungselement 11 oder um mehrere
Sicherungselemente 11 gemeinsam zu blockieren.
[0129] Eine vergrößerte Darstellung einer der Sekun-
därsicherungen 14 ist in Figur 2 (Ansicht von oben) und
in Figur 3 (Ansicht von unten) perspektivisch dargestellt.
[0130] Figur 4 zeigt eine Schnittdarstellung entlang der
Längsachse L einer elektrischen Steckverbindung 17,
umfassend einen elektrischen Steckverbinder 1 und ei-
nen elektrischen Gegensteckverbinder 3. Zur Verdeutli-
chung des Funktionsprinzips der Sekundärsicherungen
14 zeigt Figur 4 einen Zustand der Steckverbindung 17,
in dem sich eine erste Sekundärsicherung 14 in ihrer
Ausgangsposition PA und damit im Einsteckweg des Ge-
gensteckverbinders 3 befindet, wobei der Gegensteck-
verbinder 3 bzw. das Gegensteckverbindergehäuse ent-
sprechend an der Sekundärsicherung 14 (vgl. untere Se-
kundärsicherung 14 in Figur 4) axial anschlägt. Die zwei-
te Sekundärsicherung 14 befindet sich bereits in ihrer
Sicherungsposition PS, in der sie die Primärsicherung 10
formschlüssig blockiert bzw. ein radiales Öffnen der Pri-
märsicherung 10 verhindert (obere Sekundärsicherung
14 in Figur 4). Es ist erkennbar, dass die Sekundärsiche-
rungen 14 derart in Richtung auf das hintere Ende 5 des
Steckverbindergehäuses 2 in die Sicherungsposition PS
verschiebbar sind, dass die Sekundärsicherungen 14 in
der Sicherungsposition PS den Einsteckweg für den Ge-
gensteckverbinder 3 freigeben.
[0131] Vorzugsweise sind die Sekundärsicherungen
14 von der Ausgangsposition PA parallel zur Längsachse
L des Steckverbindergehäuses 2 in Richtung auf die Si-
cherungsposition PS verschiebbar.
[0132] Um eine besonders zuverlässige Steckverhin-
derung bereitzustellen kann vorgesehen sein, dass sich
die Primärsicherung 10 im Verschiebeweg der Sekun-
därsicherungen 14 von ihrer Ausgangsposition PA zu ih-
rer Sicherungsposition PS (bzw. in der Sicherungsposi-
tion PS) befindet, wenn das Kontaktelement 7 in die Auf-
nahme 6 eingesteckt ist, sich jedoch noch nicht in der
axialen Endposition befindet. Das Prinzip wird anhand

der Figuren 5 und 6 verdeutlicht.
[0133] Das in Figur 5 dargestellte Kontaktelement 7 ist
noch nicht vollständig in die Aufnahme 6 eingeschoben
bzw. befindet sich noch nicht in seiner axialen Endposi-
tion, weshalb die Primärsicherung 10 noch nicht vollstän-
dig mit dem Kontaktelement 7 verrastet ist. Da sie sich
im Verschiebeweg der Sekundärsicherung 14 befindet,
ist es trotz Einstecken des Gegensteckverbinders 3 nicht
möglich, die Sekundärsicherung 14 axial tiefer in das
Steckverbindergehäuse 2 einzuschieben, weshalb sich
auch der Gegensteckverbinder 3 nicht vollständig in den
Steckverbinder 1 bzw. in das Steckverbindergehäuse 2
einstecken lässt. Vorzugsweise ist die axiale Länge der
Sekundärsicherung 14 derart bemessen, dass eine elek-
trische Kontaktierung des Gegensteckverbinders 3 mit
dem Steckverbinder 1 verhindert wird, solange sich die
Sekundärsicherung 14 nicht in ihrer Sicherungsposition
PS befindet. Weiter bevorzugt kann außerdem eine Ver-
rastung des Gegensteckverbinders 3 in dem Steckver-
binder 1 verhindert werden, solange sich die Sekundär-
sicherung 14 nicht in der Sicherungsposition PS befindet.
[0134] In Figur 6 ist das Kontaktelement 7 ausreichend
in die Aufnahme 6 eingeschoben bzw. befindet sich in
seiner axialen Endposition, weshalb die Primärsicherung
10 mit dem Kontaktelement 7 verrasten kann. Infolge ist
es auch möglich, die Sekundärsicherung 14 in ihre Si-
cherungsposition PS zu verbringen, beispielsweise hän-
disch oder durch Einstecken des Gegensteckverbinders
3. Die Sekundärsicherung 14 ist ausgebildet, um eine
radiale, von der Längsachse L des Steckverbinderge-
häuses 2 nach außen gerichtete Bewegung der Primär-
sicherung 10 zu blockieren und weist hierfür wenigstens
ein Blockierelement 18 auf, das axial über die Primärsi-
cherung 10 bzw. über das Sicherungselement 11 der Pri-
märsicherung 10 geschoben werden kann, wodurch eine
radiale Bewegung der Primärsicherung 10 blockiert wird.
[0135] Es kann vorgesehen sein, dass die Sekundär-
sicherung 14 eines oder mehrere Rastelemente 19 auf-
weist, beispielsweise einen Rasthaken (vgl. Figur 3), um
in der Ausgangsposition PA innerhalb des Steckverbin-
dergehäuses 2 und/oder in der Sicherungsposition PS
mit dem Steckverbindergehäuse 2 zu verrasten.
[0136] Ein mögliches Verfahren zur Montage eines
elektrischen Steckverbinders 1 kann vorsehen, dass we-
nigstens eine Aufnahme 6 des Steckverbindergehäuses
2 mit einem Kontaktelement 7 des Steckverbinders 1 be-
stückt wird, wonach die Primärsicherung 10 des Steck-
verbinders 1 mit dem Kontaktelement 7 verrastet, wenn
sich das Kontaktelement 7 in seiner axialen Endposition
in der Aufnahme 6 befindet, und wonach die Sekundär-
sicherung 14 in ihrer Sicherungsposition PS die Verras-
tung des Kontaktelements 7 mit der Primärsicherung 10
formschlüssig blockiert. Die Sekundärsicherung 14 kann
hierzu durch eine zum Einstecken eines Gegensteckver-
binders 3 vorgesehene, vordere Öffnung 4 des Steck-
verbindergehäuses 2 in das Steckverbindergehäuse 2
eingeführt werden bzw. ausgehend von einem vorderen
Ende des Steckverbinders 1 in Richtung auf ein hinteres
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Ende 5 des Steckverbindergehäuses 2 in das Steckver-
bindergehäuse 2 eingeführt werden, bis sie sich ausge-
hend von einer Ausgangsposition PA in der Sicherungs-
position PS befindet und einen Einsteckweg des Gegen-
steckverbinders 3 freigibt.
[0137] Im Rahmen des Verfahrens kann vorgesehen
sein, dass im Falle eines mehrteiligen Steckverbinder-
gehäuses 2 zunächst die innere Gehäuseschale 9 in die
äußere Gehäuseschale 8 eingeführt und anschließend
die Sekundärsicherung 14 ausgehend von dem vorderen
Ende des Steckverbindergehäuses 2 bzw. durch die vor-
dere Öffnung 4 eingesetzt wird. Es kann aber auch vor-
gesehen sein, dass zunächst die Sekundärsicherung 14
in die innere Gehäuseschale 9 eingesetzt und anschlie-
ßend die Sekundärsicherung 14 gemeinsam mit der in-
neren Gehäuseschale 9 in die äußere Gehäuseschale 8
eingeführt wird. Hierdurch kann die Montage bzw. die
Verbindung mit den Kontaktelementen 7 und einem oder
mehreren Kabeln (nicht dargestellt) gegebenenfalls ver-
einfacht sein.
[0138] Die Figuren 7 bis 11 zeigen verschiedene Va-
rianten zur Ausbildung einer Sekundärsicherung 14 zu-
sammen mit der inneren Gehäuseschale 9 jeweils in ei-
ner Vorderansicht.
[0139] Figur 7 zeigt eine Variante bei der abermals
zwei Sekundärsicherungen 14 gemäß Figur 1 vorgese-
hen sind, wobei wiederum lediglich eine der Sekundär-
sicherungen 14 in einer der Führungen 15 der inneren
Gehäuseschale 9 dargestellt ist. Zur Vereinfachung sind
die Kontaktelemente 7 abermals ausgeblendet.
[0140] Eine Alternative zur Verwendung mehrerer Se-
kundärsicherungen 14, beispielsweise für einen in Figur
1 dargestellten Steckverbinder 1 mit den vier Aufnahmen
6 bzw. mit den vier Kontaktelementen 7, ist in den Figuren
8 und 9 dargestellt. Die einzige Sekundärsicherung 14
ist teilringförmig (Figur 8) oder ringförmig (Figur 9) aus-
gebildet, um gleichzeitig alle vier Sicherungselemente
11 der Primärsicherung 10 formschlüssig zu blockieren,
wenn sich die Sekundärsicherung 14 in ihrer Sicherungs-
position PS befindet.
[0141] In Figur 10 ist eine alternative Ausgestaltung
eines Steckverbinders 1 dargestellt, bei der die Aufnah-
men 6 und die Sicherungselemente 11 der Primärsiche-
rung 10 einreihig angeordnet sind und eine plättchenför-
mige Sekundärsicherung 14 zur Sicherung aller Siche-
rungselemente 11 der Primärsicherung 10 verwendet
wird.
[0142] Schließlich zeigt Figur 11 eine Sekundärsiche-
rung 14 mit dornartiger bzw. stegförmiger Ausprägung
20, die zwischen zumindest zwei Aufnahmen 6 ein-
schiebbar ist, um die Primärsicherung 10 zu blockieren.
Auch in diesem Fall können gegebenenfalls mehrere Se-
kundärsicherungen 14 vorgesehen sein, wobei eine ers-
te Sekundärsicherung 14 eine erste Reihe Kontaktele-
mente 7 und eine zweite Sekundärsicherung 14 eine
zweite Reihe von Kontaktelementen 7 sichert, oder eine
einzige Sekundärsicherung 14 mit entsprechend langer,
dornartiger bzw. stegförmiger Ausprägung 20 (gestri-

chelt angedeutet).
[0143] Grundsätzlich können beliebige weitere Varian-
ten zur Ausbildung der Sekundärsicherung 14 bzw. wei-
tere Querschnitte für die Sekundärsicherung 14 vorge-
sehen sein. Die in den Figuren 7 bis 11 dargestellten
Sekundärsicherungen 14 sind lediglich beispielhaft zu
verstehen.

Patentansprüche

1. Elektrischer Steckverbinder (1), aufweisend

a) ein Steckverbindergehäuse (2) mit einer zum
Einstecken eines Gegensteckverbinders (3)
vorgesehenen vorderen Öffnung (4), einem von
der vorderen Öffnung (4) abgewandten hinteren
Ende (5), wenigstens einer Aufnahme (6) für ein
elektrisches Kontaktelement (7), und mit einer
Primärsicherung (10), die ausgebildet und an-
geordnet ist, um mit dem Kontaktelement (7) zu
verrasten, wenn sich das Kontaktelement (7) in
einer axialen Endposition in der Aufnahme (6)
befindet;
b) eine Sekundärsicherung (14), die in einer Si-
cherungsposition (PS) die Verrastung zwischen
der Primärsicherung (10) und dem elektrischen
Kontaktelement (7) formschlüssig blockiert,

dadurch gekennzeichnet, dass
das Steckverbindergehäuse (2) eine Führung (15)
für die Sekundärsicherung (14) aufweist, die derart
beschaffen ist, dass die Sekundärsicherung (14)
durch die vordere Öffnung (4) in das Steckverbin-
dergehäuse (2) einbringbar ist, wobei sich die Se-
kundärsicherung (14) in einer Ausgangsposition
(PA) im Einsteckweg des Gegensteckverbinders (3)
befindet, und wobei die Sekundärsicherung (14) der-
art in Richtung auf das hintere Ende (5) des Steck-
verbindergehäuses (2) in die Sicherungsposition
(PS) verschiebbar ist, dass die Sekundärsicherung
(14) in der Sicherungsposition (PS) den Einsteckweg
für den Gegensteckverbinder (3) freigibt.

2. Elektrischer Steckverbinder (1) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Steckverbindergehäuse (2) mehrteilig ausgebil-
det ist und zumindest eine äußere Gehäuseschale
(8) und eine innerhalb der äußeren Gehäuseschale
(8) angeordnete, innere Gehäuseschale (9) auf-
weist, wobei die innere Gehäuseschale (9) die we-
nigstens eine Aufnahme (6) aufweist.

3. Elektrischer Steckverbinder (1) nach Anspruch 1
oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass
eine Aufnahme (6), zwei Aufnahmen (6), drei Auf-
nahmen (6), vier Aufnahmen (6), sechs Aufnahmen
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(6), acht Aufnahmen (6), zehn Aufnahmen (6) oder
mehr Aufnahmen (6) zur Aufnahme jeweils eines
Kontaktelements (7) vorgesehen sind.

4. Elektrischer Steckverbinder (1) nach einem der An-
sprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Primärsicherung (10) zur Verrastung mit dem
Kontaktelement (7) mit einer Nut (13), einer Vertie-
fung, einem Rücksprung oder einem Rastelement
des elektrischen Kontaktelements (7) verrastet.

5. Elektrischer Steckverbinder (1) nach einem der An-
sprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass
sich die Primärsicherung (10) im Verschiebeweg der
Sekundärsicherung (14) von ihrer Ausgangsposition
(PA) zu ihrer Sicherungsposition (PS) befindet oder
in der Sicherungsposition (PS) befindet, wenn das
Kontaktelement (7) in die Aufnahme (6) eingesteckt
ist, sich jedoch noch nicht in der axialen Endposition
befindet.

6. Elektrischer Steckverbinder (1) nach einem der An-
sprüche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Primärsicherung (10) ein einziges Sicherungse-
lement (11) aufweist, um das Kontaktelement (7)
oder um mehrere der Kontaktelemente (7) gemein-
sam zu verrasten, oder mehrere Sicherungselemen-
te (11) aufweist, um einzelne Kontaktelemente (7)
oder Gruppen der Kontaktelemente (7) unabhängig
voneinander zu verrasten.

7. Elektrischer Steckverbinder (1) nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet, dass
eine einzige Sekundärsicherung (14) vorgesehen
ist, um das einzige Sicherungselement (11) oder um
mehrere der Sicherungselemente (11) gemeinsam
zu blockieren, oder wenigstens eine weitere Sekun-
därsicherung (14) vorgesehen ist, um einzelne Si-
cherungselemente (11) oder Gruppen der Siche-
rungselemente (11) unabhängig voneinander zu blo-
ckieren.

8. Elektrischer Steckverbinder (1) nach einem der An-
sprüche 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Sekundärsicherung (14) in der Ausgangsposition
(PA) innerhalb des Steckverbindergehäuses (2)
und/oder in der Sicherungsposition (PS) mit dem
Steckverbindergehäuse (2) verrastet.

9. Elektrischer Steckverbinder (1) nach einem der An-
sprüche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Sekundärsicherung (14) von der Ausgangsposi-
tion (PA) parallel zur Längsachse (L) des Steckver-

bindergehäuses (2) in Richtung auf die Sicherungs-
position (PS) verschiebbar ist.

10. Elektrischer Steckverbinder (1) nach einem der An-
sprüche 1 bis 9,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Sekundärsicherung (14) ausgebildet ist, um eine
radiale, von der Längsachse (L) des Steckverbinder-
gehäuses (2) nach außen gerichtete Bewegung der
Primärsicherung (10) zu blockieren.

11. Elektrischer Steckverbinder (1) nach einem der An-
sprüche 1 bis 10,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Sekundärsicherung (14) plättchenförmig ausge-
bildet ist oder einen ringförmigen oder teilringförmi-
gen Querschnitt aufweist.

12. Elektrischer Steckverbinder (1) nach einem der An-
sprüche 1 bis 11,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Sekundärsicherung (14) eine dornartige oder
stegförmige Ausprägung (20) aufweist, die zwischen
zumindest zwei Aufnahmen (6) einschiebbar ist, um
die Primärsicherung (10) zu blockieren.

13. Elektrische Steckverbindung (17), umfassend einen
elektrischen Steckverbinder (1) und einen elektri-
schen Gegensteckverbinder (3), der elektrische
Steckverbinder (1) aufweisend

a) ein Steckverbindergehäuse (2) mit einer zum
Einstecken eines Gegensteckverbinders (3)
vorgesehenen vorderen Öffnung (4), einem von
der vorderen Öffnung (4) abgewandten hinteren
Ende (5), wenigstens einer Aufnahme (6) für ein
elektrisches Kontaktelement (7), und mit einer
Primärsicherung (10), die ausgebildet und an-
geordnet ist, um mit dem Kontaktelement (7) zu
verrasten, wenn sich das Kontaktelement (7) in
einer axialen Endposition in der Aufnahme (6)
befindet;
b) eine Sekundärsicherung (14), die in einer Si-
cherungsposition (PS) die Verrastung zwischen
der Primärsicherung (10) und dem elektrischen
Kontaktelement (7) formschlüssig blockiert,

dadurch gekennzeichnet, dass
das Steckverbindergehäuse (2) eine Führung (15)
für die Sekundärsicherung (14) aufweist, die derart
beschaffen ist, dass die Sekundärsicherung (14)
durch die vordere Öffnung (4) in das Steckverbin-
dergehäuse (2) einbringbar ist, wobei sich die Se-
kundärsicherung (14) in einer Ausgangsposition
(PA) im Einsteckweg des Gegensteckverbinders (3)
befindet, und wobei die Sekundärsicherung (14) der-
art in Richtung auf das hintere Ende (5) des Steck-
verbindergehäuses (2) in die Sicherungsposition
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(PS) verschiebbar ist, dass die Sekundärsicherung
(14) in der Sicherungsposition (PS) den Einsteckweg
für den Gegensteckverbinder (3) freigibt.

14. Sekundärsicherung (14) für einen elektrischen
Steckverbinder (1) gemäß einem der Ansprüche 1
bis 12, wobei die Sekundärsicherung (14) in einer
Sicherungsposition (PS) die Verrastung zwischen
der Primärsicherung (10) und dem elektrischen Kon-
taktelement (7) formschlüssig blockiert,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Sekundärsicherung (14) derart durch die vordere
Öffnung (4) in das Steckverbindergehäuse (2) ein-
bringbar ist, dass sich die Sekundärsicherung (14)
im Einsteckweg des Gegensteckverbinders (3) be-
findet, wobei die Sekundärsicherung (14) ausgebil-
det ist, um innerhalb des Steckverbindergehäuses
(2) in Richtung auf das hintere Ende (5) des Steck-
verbindergehäuses (2) in eine Sicherungsposition
(PS) verschiebbar zu sein, in der die Sekundärsiche-
rung (14) den Einsteckweg für den Gegensteckver-
binder (3) freigibt.

15. Verfahren zur Montage eines elektrischen Steckver-
binders (1), wonach wenigstens eine Aufnahme (6)
eines Steckverbindergehäuses (2) mit einem Kon-
taktelement (7) des Steckverbinders (1) bestückt
wird, wobei eine Primärsicherung (10) des Steckver-
bindergehäuses (2) mit dem Kontaktelement (7) ver-
rastet, wenn sich das Kontaktelement (7) in einer
axialen Endposition in der Aufnahme (6) befindet,
und wobei eine Sekundärsicherung (14) in einer Si-
cherungsposition (PS) die Verrastung des Kontakt-
elements (7) mit der Primärsicherung (10) form-
schlüssig blockiert,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Sekundärsicherung (14) durch eine zum Einste-
cken eines Gegensteckverbinders (3) vorgesehene,
vordere Öffnung (4) des Steckverbindergehäuses
(2) in das Steckverbindergehäuse (2) eingeführt
wird, wobei sich die Sekundärsicherung (14) in einer
Ausgangsposition (PA) in dem Steckverbinderge-
häuse (2) in einem Einsteckweg des Gegensteck-
verbinders (3) befindet.
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